
Notfall- undBereitschaftsdienst(fürnicht
Gehfähige,derenHausarztunerreichbar
ist):Mo-Fr19–7 Uhr,Telefon 2 62 80 12.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft,
imMarienhospital,Böheimstraße37,Hes-
lach(fürGehfähige):Mo–Fr19–7Uhr.
Psychiatrische Notfallpraxis,Furtbach-
krankenhaus:Mo–Fr19–7 Uhr.
Augenärztlicher Notdienst:Tel. 19 222.
Tierarzt:durchgehendTelefon7657477.
Telefonseelsorge:0800/11 10-111
(evang.),0800/11 10-222(kath.).
Kontaktzentrum für Suchtkranke,Niko-
lausstraße2,Telefon26 74 25:Mo-Fr
18-21Uhr.
Mobbing-Hotline:Telefon0180/
26 62 24 64,Mo-Fr8-22Uhr.
Krisen- und Notfalldienst:Telefon
0180 /5 11 04 44,Mo-Fr9–24Uhr.

Anonyme Alkoholiker:Telefon1 92 95.
Kindertelefon:0800/1110 - 333.

Babyklappe amWeraheim,ObererHop-
penlauweg2–4:Telefon16 26 30.

Frauenhaus: Telefon54 20 21.

StädtischesFrauenhaus:Tel.4 14 24 30.
Anwaltlicher Notdienstfür Strafsachen:
Telefon2 36 93 06, täglich18-8Uhr.

Elektro-Notdienst:Telefon566852.
Pannendienst:ADACTelefon01 80 /
2 22 22 22;AvDTelefon7 97 90 68;
ACETelefon01 80 / 2 34 35 36

APOTHEKEN

Innenstadt,Botnang:amBubenbad,Al-
bertstr. 1 A,66 47 37 27u.Schwanen,
Marktstr. 10,2 39 65 60.BadCannstatt,
Neckarvororte,Fellbach:Hansa,BadCann-
statt,BottroperStr.33,54 47 53u.Neue,
Schmiden,Gotthilf-Bayh-Str.4,51 20 66.

Degerloch,Filderbezirke und Vaihingen:
Filder,Degerloch,Epplestr.22 A,76 08 95.

Feuerbach, Norden, Gerlingen, Korntal,
Zuffenhausen:Stadt,Zuffenhausen,Unter-
länderStr.55,87 10 84.

Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

PERSÖNLICHES

Altersjubilare,diekeineVeröffentlichung
wünschen,bitteunter folgenderNummer
anrufen:216 - 65 92.

Ehejubilare,dieeineVeröffentlichung
wünschen:216 - 67 50.

Geburtstage: 97 Jahre:MariaZwicker,
Degerloch.95 Jahre:HildegardLanz,Feuer-
bach.94Jahre:HeinzBong,Wangen;
HildaKeil,Feuerbach.93 Jahre:Hildegard
Haymann,Vaihingen;KreszenzLenz,Bad
Cannstatt;HellmutReichert,Nord.

92 Jahre:PaulinaKretschmar,Birkach;
HelmutZaiser,Vaihingen.

91Jahre:RuthEscher,Weilimdorf;Zweta
Friedrich,West;SibylleKämmerer,Zuffen-
hausen.

90 Jahre:ErwinBaur,BadCannstatt;Ruth
Hauser,Sillenbuch;ElsaPeters,Wangen.
85 Jahre:ErnstBeutelspacher,Stamm-
heim;MargareteDierlamm,Sillenbuch;
RosmarieHaußmann-Sohn,Obertürk-
heim;LuiseHoppe,Süd;AnnaKelle,Wei-
limdorf;GertrudKrüger,BadCannstatt;
UrsulaPohl,Wangen;HildegardTerhorst,
Möhringen;RudiVogler,BadCannstatt.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
IslamischeSolidarität,Ulmerstr. 172:Einla-
dungzumFastenbrechen, 19.50Uhr.
Neuro Cafe,Olgastr. 50: Ambulante Reha
beineurologischenErkrankungen,19Uhr

KINDERSPASS
EliszisJahrmarktstheater,Killesberg:
Theater(ab4J.) 16Uhr. Jahrmarkt, 14Uhr.
Europahaus,Nadlerstraße4:Quiz,Me-
mory,Leseecke(ab8J.),9.30Uhr.
Spielhaus,UntereSchlossgartenanlage:
RundumsPapier(6-13J.), 11Uhr.
Spielplatz,EckeBreitscheid-/Hasenberg-
straße:Wasserspielmobil (6-12J.), 13Uhr.

POLITIK
HauptbahnhofNordausgang,Arnulf-Klett-
Platz2:MontagsdemogegenS21, 18Uhr.

VERSCHIEDENES

GottesdienstzeitenTelefon284 55 47.
Schwäbische Sternwarte Uhlandshöhe:
FührungamTeleskop:Mo21Uhr.

Fernsehturm: täglichvon9bis22.30Uhr.
Stuttgart21 im Bahnhofsturm:Asstellung
undAussichtsplattform10 bis18Uhr.

Flughafen:BesucherterrassemitAlbatros-
Flugmuseum:täglichvon8bis18Uhr.

Wilhelma,Neckartalstraße:Kasse8.15bis
17.30Uhr.

Neckarschifffahrt:Telefon54 997060.

Stadtrundfahrt: täglich13.30bis16Uhr.
AnmeldungundInformationenüberwei-
tereStadtrundfahrtenbeimi-Punkt,König-
straße1a,Telefon22 28 - 0,
Fax 22 28 - 253,www.stuttgart-tourist.de.

AlleAngabenstammenvondenVeranstal-
tern.DieStuttgarterZeitungübernimmt
keineGewähr,dassdieVeranstaltungen
stattfindenunddassKartenerhältlichsind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfesind inderEinödstraße50
(Hedelfingen), indenEntenäckern(Plienin-
gen), inderBurgholzstraße31(Münster),
inderHemmingerStr. 125 inWeilimdorf.

HILFE IM NOTFALL

M
ancher Schüler schleppt sich mor-
gens nur widerwillig in die
Schule. Er würde vielleicht lieber

über den Bolzplatz toben oder mit seinen
Kumpels an der Playstation zocken. Dass
Bildung ein hohes Gut und nicht selbstver-
ständlich ist, ist den Kindern meist noch
nicht bewusst. Die Vereinten Nationen ha-
ben Bildung 1989 als so wichtig befunden,
dass sie ein Recht auf Bildung für Kinder
festgeschrieben haben. Bevor Schüler aller-
dings dieses Recht hierzulande erfolgreich
in Anspruch nehmen können, müssen sie
die deutsche Sprache beherrschen.

In der Martin-Luther-Schule in Bad
Cannstatt haben zwei Drittel der 440 Kin-
der einen Migrationshintergrund. Mehr als
50 Prozent sind keine deutschen Staatsbür-
ger. Fast 40 verschiedene Nationalitäten
sind in der Grundschule vertreten. Viele
Kinder mit Migrationshintergrund haben
Schwierigkeiten, sich in der deutschen
Sprache zurechtzufinden. Ihre Ursache ha-
ben diese Sprachprobleme häufig in Eltern-
häusern, in denen kein Deutsch gespro-
chen wird, weiß Dominik Hermet. Er ist
Geschäftsführer vom Sportkreis Stuttgart.

Der Sportkreis koordiniert das Projekt
„Fußball trifft Kultur“. Es verbindet ge-
zielte Sprachförderung mit Sport. „Es gilt
heute als wissenschaftlich erwiesen, dass
Bewegung das kognitive Lernen erleich-
tert“, sagt Hermet. Das Projekt richtet sich
an Kinder, die vor dem Übergang zur wei-
terführenden Schule stehen und Sprach-
probleme haben. Mit zwei Trainern aus der
Fußballschule des VfB Stuttgart trainieren
die Kinder anderthalb Jahre lang zweimal
in der Woche zunächst Dribbeln, Kicken
und Toreschießen, ehe dann im Klassen-
zimmer eine Stunde zusätzlicher Deutsch-
unterricht auf dem Stundenplan steht. Au-
ßerdem besuchen die Kinder kulturelle
Einrichtungen wie das Mercedes-Benz-Mu-

seum und die Wilhelma. „Wir wollen ihnen
zeigen, dass es abseits des Fernsehers ein
breites Spektrum an Möglichkeiten gibt“,
sagt Hermet. Das Training mit den VfB-
Leuten habe eine große Anziehungskraft
auf die Kinder. Den Sprachunterricht näh-
men sie dafür in Kauf. Im Februar starte-
ten die Stadt und der VfB das Projekt mit
insgesamt 24 Schülern der Martin-Luther-
Schule in Bad Cannstatt. Finanziert wird es
unter anderem mit Geldern der Robert-
Bosch-Stiftung.

K
inder haben ein Recht auf elterliche
Fürsorge. So legt es die Kinder-
rechtskonvention der Vereinten Na-

tionen fest. Fürsorge bedeutet dabei mehr
als Kinder morgens satt und ordentlich ge-
kleidet in der Kita abzugeben. „Eltern müs-
sen präsent sein, ihren Kindern zuhören,
sie fördern und fordern, ihnen Grenzen set-
zen und Freiräume lassen und vieles
mehr“, sagt Christine Heppner vom Eltern-
seminar. Das sind Herausforderungen, die
nicht alle allein bewältigen können.

In der Landeshauptstadt bekommen sie
seit 1963 Hilfe vom Elternseminar. Es ist
dem Jugendamt zugeordnet. Die Einrich-
tung arbeitet präventiv. Sie will Eltern eine
Stütze bei der Erziehung sein.

„Man kann lernen, ein guter Papa oder
eine gute Mama zu sein“, behauptet Hepp-
ner. Sie ist eine von 14 hauptamtlichen Mit-
arbeitern des Elternseminars. Die Institu-
tion bietet Elternkurse, Gesprächsgrup-
pen, Treffpunkte und Familienwochenen-
den an. Alle Angebote sind kostenlos. Sie
richten sich an verschiedene Gruppen wie
an alleinerziehende Väter oder Mütter
oder an Eltern mit Migrationshintergrund.
Ein Haushaltskurs gibt beispielsweise kon-
krete Tipps, wie der Familienalltag leichter
zu bewältigen ist. Auch gesunde Ernäh-
rung ist dabei ein Thema.

„Eltern sind heute verunsicherter als
früher“, sagt Heppner. Viele Normen, die
vor Jahrzehnten noch galten, seien heute
verhandelbar geworden. Es gebe kein kla-
res Gefüge mehr, an dem sich frischgeba-
ckene Eltern orientieren könnten. Zu die-
ser Verunsicherung mancher Eltern mag
auch das große Angebot an Erziehungsrat-
gebern oder Fernsehshows wie die Super
Nanny beitragen, vermutet die Expertin in
Erziehungsfragen. Diese Unsicherheit
zeige sich zunehmend auch in bildungsna-
hen Elternhäusern.

Das Elternseminar versucht, diese Ver-
unsicherung in mehreren Hundert Einzel-
veranstaltungen im Jahr aufzulösen. In die-
ser Größenordnung ist das Stuttgarter El-
ternseminar nach Angaben von Heppner
einzigartig in deutschen Großstädten.

Erfahrungen Wohapert es in Stuttgart mit den
Kinderrechten? Schicken Sie Ihre Kritik an loka-
les@stz.zgs.de oder formulieren Sie sie unter
www.stuttgarter-zeitung.de/kinderrechte.Wir
veröffentlichen einen Teil der Reaktionen.

Was Wann Wo

Schwerpunkt Der Kinderschutzbund und das Jugendamt in Stuttgart haben die Rechte der Kleinen zu ihrem Hauptthema 2010 erklärt.
Die StZ stellt die zehn Punkte in einer Serie vor. Heute: das Recht auf Bildung sowie das Recht auf elterliche Fürsorge. Von Anja Treiber

Ein Fest der 20-Jährigen für alle Wangener

Gülsen, 13 Jahre:Oft würde sich Gülsen ein we-
nigmehr Raum für sich wünschen. „Ich teile
mir mit meiner älteren Schwester ein Zimmer“,
erzählt sie. Manchmal wolle sie einfach ihre
Ruhe, oder früher schlafen. „Wenn sie länger
aufbleibt und Hausaufgabenmacht, kann ich
nicht schlafen, weil das Licht länger brennt.“
Der Umstand stört Gülsen, aber sie versucht,
die Situation gelassen zu sehen. „Damussman
dann Kompromissemachen.“ Vor diesemHin-
tergrundwünscht sie sich aber auf jeden Fall ei-
nen privaten Rückzugsort für jedes Kind. „Ich
glaube nicht, dass alle ein eigenes Zimmer ha-
ben. Das wäre aber gut, vor allem als Ruheort.“
Obwohl sie so etwas vermisst, hat sie ihrerMei-
nung nach genug Privatsphäre. Dazu fällt ihr so-
fort ein Beispiel ein: „Meine Eltern würden nie
meine Briefe öffnen“, sagt sie. bg

Dilara, 11 Jahre: Lernen ist für Dilara derWeg
zumZiel. „Wennman eine Bildung hat, dann
kannman später auch genug Geld verdienen
und gut leben“, sagt die Schülerin pragmatisch.
Sie geht gerne in die Schule und findet es un-
fair, dass viele Kinder nicht dieMöglichkeit
dazu haben. „Es ist blöd, dass manche einfach
nicht hingehen können. In Afrika, da sieht es
zum Beispiel ganz anders aus“, weiß Dilara aus
einer Reportage im Fernsehen. Sie möchte,
dass die reichen Länder in diesem Fall helfen.
„Man könnte zum Beispiel spenden, dann könn-
ten die Kinder dort auch zur Schule gehen.“
Aber auch in Deutschland, findet sie, könnte
manDinge verbessern. „Hier gibt es auch är-
mere Familien, denenman helfenmuss.“ Beson-
ders Schulsachenwie Hefte, aber auch Aus-
flüge seien nämlich ganz schön teuer. bg

PRIVATSPHÄREBILDUNG

„Man kann lernen, eine gute Mama zu sein“

Kirbe Dass der Wangener Trauben eben mal 80 Kilo-
gramm wiegt, haben sich die jungen Männer gestern
nicht anmerken lassen, als sie das Riesengesteck beim
Kirbeumzug durch die Straßen des Bezirks trugen. Wie in
den vergangenen sechs Jahrzehnten auch, wurde der
Trauben wieder von Inge Strobel hergestellt. Von jeher ist

es Tradition, dass die Kirbe von den jeweils 20-Jährigen
ausWangen organisiert wird. „Wir haben schon vergange-
nes Jahr angefangen“, berichtet der diesjährige Kirbevor-
stand des Jahrgangs 1990/91, Simon Mischke. Am Frei-
tagabend ging es mit der Kirbedisco los, am Samstag und
Sonntag waren vor der Kelter in der Ulmer Straße Bier-

bänke aufgebaut, außerdem gab es einen Krämermarkt.
Am Mittwoch ist alles mit der „Beerdigung“ vorbei. „Die
Kirbe ist für die Wangener das Ereignis im Jahr“, sagt
die Bezirksvorsteherin Beate Dietrich, es verbinde Jung
und Alt, man treffe Freunde wieder. „Die Kirbe darf man
nicht verpassen.“ (vv)  Foto: Michael Steinert

Ein 19-Jähriger ist in der Nacht zum Sonn-
tag um 3.10 Uhr im Weinbergweg gegen
einen Baum gefahren. Wie die Polizei mit-
teilte, hat der Mann keinen Führerschein.

Für die geplante Spritztour mit einem
Freund nahm der 19-Jährige zu Hause
heimlich den Fahrzeugschlüssel der Eltern
an sich. Er kam allerdings mit dem BMW-
Cabrio bereits nach wenigen Hundert Me-
tern nach rechts von der Fahrbahn ab. Of-
fenbar war er zu schnell gefahren.

Der BMW prallte gegen einen abgestell-
ten Roller, der gegen einen Pkw geschleu-
dert wurde. Dann streifte der BMW einen
Gartenzaun und eine Mauer, bevor er an
einer Tanne zum Stehen kam. Die Tanne
stürzte auf den Wagen. Der 19-Jährige
wurde mit Kopfverletzungen in ein Kran-
kenhaus gebracht. Es entstand ein Sach-
schaden von rund 15 000 Euro.   vv

Möhringen

Gartentor auf Gleise gelegt
Unbekannte haben ein Gartentor ausgehängt
und es in Sonnenberg entlang der Degerlocher
Straße am Samstagmorgen auf die Gleise ge-
legt: Dies stellt einen gefährlichen Eingriff in
den Bahnverkehr dar. Ein Stadtbahnführer der
Linie U 5, der stadteinwärts fuhr, hat das Hin-
dernis um 5.20 Uhr zu spät gesehen. Glückli-
cherweise blieb der Vorfall ohne schwere Fol-
gen. Das Jägerzauntor, das dazu geeignet gewe-
senwäre, die Bahn zum Entgleisen zu bringen,
wurde völlig zerstört. An demZug entstand
nach derzeitigemWissen kein Schaden (Hin-
weise unter Telefon 89 90-34 00).

S-Mitte

Räuberische Erpressung
Ein Unbekannter hat einen 22-Jährigen am
Samstag gegen 4Uhr in ein Gebäude an der Le-
onhardstraße gelockt und nahm ihm untermas-
siven Drohungen das Handy undmehrere Hun-
dert Euro ab. Der 22-Jährige hielt sich vor einer
Discothek an der Breiten Straße auf, als er vom
späteren Täter angesprochen wurde. Aufgrund
von Versprechungen folgte er diesem in ein Ge-
bäude in der Altstadt. Der Täter drohte dort mit
einem Schlagring und deutete auf eine Schuss-
waffe in seinemHosenbund. Der Täter war
etwa 1,80Meter groß und schlank, er hatte
kurze schwarze Haare und buschige Augen-
brauen. Er trug ein langärmeliges violettes
Hemd (Hinweise unter Telefon 89 90-54 61).

Möhringen

Fahrerflucht nach Unfall
Bei einemUnfall am Sonntag um 10.20 Uhr
sind zwei Radfahrer leicht verletzt worden. Der
Verursacher flüchtete. DieMänner fuhren auf
der Plieninger Straße in Richtung Landhaus-
kreuzung. An der Ecke Steinbrunnenstraße wur-
den sie von hinten von einem silberfarbenen
Auto angefahren und stürzten. Der Lenker
stieg kurz aus, fuhr dann aber weiter. Er soll
etwa 70 Jahre alt sein (Zeugenhinweise unter
Telefon 89 90-52 00).

Bad Cannstatt

Dieb in Flucht geschlagen
Ein unbekannterMann hat am Sonntag um
2.30 Uhr in einem Lokal in der Brunnenstraße
versucht, die Handtasche einer 64-jährigen
Frau zu stehlen. Der Diebstahl wurde von de-
ren 73-jährigen Freundin beobachtet, die den
Tatverdächtigen vor dem Lokal festhielt. ImGe-
rangel riss sich der Dieb los und ließ dabei die
Tasche zurück. Laut der Täterbeschreibung ist
derMann etwa 25 Jahre alt, 1,70Meter groß,
er hatte kurze dunkelblonde Haare und trug ein
grün-weiß gestreiftes T-Shirt. vv

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0711/19 222

Welche Technologien, Maßnahmen und
Rahmenbedingungen sind geeignet, die
Biogastechnologie in Europa voranzutrei-
ben? Dies untersucht das EU-Forschungs-
projekt SEBE (Sustainable and Innovative
European Biogas Environment), das im
Juli gestartet ist. Wie die Universität Stutt-
gart mitteilt, ist einer der 14 Partner das
Institut für Siedlungswasserbau, Wasser-
güte- und Abfallwirtschaft (ISWA) der Uni.

Hintergrund des Forschungsprojekts
sind die Verpflichtungen des Kyoto-Proto-
kolls: Bis 2020 müssen europaweit 20 Pro-
zent des Energiebedarfs aus erneuerbaren
Quellen gedeckt werden.

Biogas ist dabei ein sehr vielseitiger
Energieträger. Es kann zur Produktion von
Strom und Wärme, aber auch von Kälte
genutzt werden. Man kann das Gas als
Treibstoff einsetzen und fürs Erdgasnetz
aufbereiten. In dem Projekt sollen die
rechtlichen, technischen und ökonomi-
schen Rahmenbedingungen bestimmt wer-
den, die eine nachhaltige Entwicklung der
Technologie ermöglichen. Das Gesamtbud-
get beträgt 3,2 Millionen Euro.   vv

Vaihingen

Fatale Spritztour
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Polizeibericht

Forschungsprojekt

Uni Stuttgart will
Biogas voranbringen
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